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Verordnung zur Abänderung der Verordnung

über
Frühgemüse undFrühobst vom 5. April 1918(Reichanz. 88)

— Sammlung Nr . 956 —
Vom 24 . Juni 1918 (Deutscher RÄchsanz . Nr . 151) .

Auf Grund des § 11 der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 307) wird verordnet:

Artikel I.
Die Verordnung über Frühgemüse und Frühobst vom

5. April 1918 (Reichsanzeiger 88 — Sammlung Nr.
956 —) wirds, wie folgt geändert;

§ 1 erhält folgende Fassung:
Im Gebiet des Deutschen Reichs darf in der Zeit vom

1. Juli 1918 ab Kontrallgemüse (Weißkohl, Rotkohl, Mar-
rüben , Möhren und Karotten ) sowie Kontrallobst (Aepsel
und Kirschen) für sich oder zusammen mit anderen Erzeug¬
nissen mit Eisenbahn oder Kahn nur mit Genehmigung
des für den Versandort zuständigen Kommunalverbandes
versandt werden.

Bei Versendung mit der Bahn im Wagenladungsver¬
kehr ist der Versender verpflichtet, den Beamten der Güter¬
ausfertigung bei der Auflieferung des Gutes einen von dem
Kommunalverbande , in welchem die Versandstation ge¬
legen ist, Unterzeichneten Genehmigungsschein in doppelter
Ausfertigung vorzulegen . Die eine dieser Ausfertigungen
ist mit der Anschrift an die Landes -,Provinzial - oder Be¬
zirksstelle iür Gemüse und Obst in . • • •
sehen und zur Versendung mit der Post frei zu machen.
Der Genehmigungsschein muß Namen , Wohnort und
Kommunalverband des Versenders und des Empfängers,
den Namen der Versandstation und der Empfangsstation
die Menge und den genauen Inhalt der Sendung und die
Dauer seiner Gültigkeit angeben . ,

Bei Stückgutsendungen genügt es, wenn der Frachtbrief
(die Eisenbahnpaketadresse) unmittelbar unter der Inhalts¬
angabe mit folgendem Genehmigungsvermerk des Kom¬
munalverbandes versehen ist.

„stur Beförderung mit der Eisenbahn zugelassen bis
. . . Ort , Datum , Stem¬

pel , Unterschrift,.
Artikel  II.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Berlin,  den 24 . Juni 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Bekanntmachung des Kgl. Pr . Landeszuckeramts
betreffend

Zuckerversorgungder in eine Heilanstalt aufgenommenen
Kranken.

Vom 12. Juli 1918 . — Z II 1918/7, 39 und
Z III 1918/7 , 14.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Preußischen
Staatskommissars für Volksernährung vom 9. November
1917 — VI a 4815 — betreffend ! die Zuckerversorgung vou

Kranken , die in Krankenhäusern , Genesungsheimen oder
ähnlichen ausschließlich der Krankenversorgung dieneren
Heilanstalten ausgenommen sind, wird auf folgendes hm-

‘ Die Kranken gelten vom Tage der Aufnahme als
Angehörige des Kommunalverbandes der Anstalt und
unterliegen keinem Lebensmittelkartenzwang , sie bilden
mit der Anstalt einen Haushalt . Die für bte ; ^ ^ n
erforderlichen Lebensmittelmengen werden den Anstalten
nach den durchschnittlichen Belegungszahlen durch Bezug. -
scheine, oder dergleichen überwiesen. Zuckerumtauschkarten
finden keine Anwendung . Zuckerkarten oder Zuckerum¬
tauschkarten, die ein auswärtiger Kranker dennoch mrt-
bringt , sind zugleich mit dem LebensmÄtelabmeldefchem
dem Kommunalverband der Anstalt zu übermitteln und
von dlies-em für die Zeit des Aufenthalts in der Anstalt zu
entwerten Von der Aufnahme eines Kranken aus einem
auswärtigen Kommunalverband , der von seinem bisherigen
Wohnort weder dauernd noch für mehr als drei Monate
abgemeldet ist, hat der Kommuna 'lverband der Anstalt den
Kommunalverband ! des bisherigen Wohnorts zu benach¬
richtigen. Bei der Entlnnng aus der Anstalt ist dem
Kranken ein vorschriftsmäßiger Abmeldefchem zu .erteilen.
Waren Zuckerkarten über den Zeitraum des Aufenthalts
in der Anstalt abgeliefert , so sind die nicht verfallenen Kar¬
ten dem Kranken wieder auszuhändigen . Bei emhei-

' mischen versorgungsberechtigten Kranken ist dafür Sorge
zu tragen , daß deren Haushalt für die Zeit des^Aufent¬
halts in der Anstalt in Bezug aus Zuckerkarten entsprechend
gekürzt wird . Die neue Kartenausgabe erfolgt auf Grund
der Entlassungsbescheinigung.

Berlin,  den 12. Juli 1918.
Kgl. Pr . Landeszuckeramt.
—- II- -

Betreffend : Festsetzung von Erzeuger -, Großhandels - und
Kleinhandelshöchstpreisen für das Grotzherzogtum Heffen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Unter teilweiser Abänderung der Preisfestsctzung der
Bekanntmachung vom 22. Juli 1918 hat die ge meinsame
- _ -- - ..._

Preisfestsetzungskvmmisfion für das Großherzogtum Hessen
und den Regierungsbezirk Wiesbaden die Erzeuger-, Groß¬
handels - und Klkinhandelshöchstpreise festgesetzt wie folgt:7 1 . « rupp« 2 » ruvpe

®r*»u*er- » so»- Mckrr- Groß »lei«,
»reis —
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26
22
10
38
34
24
26
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26
34
15
48
38

1. Rhabarber
2. Spinat (un gewässert)
3. Erbsen
4. Bohnen

a ) Stangenbohnen
b) Buschbohnen
c) Wachs- u . Perlbohn.
d) Sau -(Puff -)Bohnen

5. Möhren
6. Mairüben ohne Kraut
7. Karotten
8. Kohlrabi
9. Frühweißkohl

10. Frühwirsing
11. Frühzwiebeln
12. Mangold (Römisch Kohl) 15
13. Frührotkohl 22
14. Rote Rüben 3
15. Tomaten bis 14. 8. 18. 35

ab 15. 8. 18. 25
Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich

Pfund in Pfennigen . Sie treten am 2. August lfd. ^ s . nt
K^ast. Vom gleichen Tage ab dürfen Möhren , Karotten
und Zwiebeln nur noch ohne Kraut gehandelt werden.

Ü berschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsaesetz vom 4. August 1914 in der Fassung vom
17. Dezember 1914 R . G. Bl . S . 516) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu M 10000 .—
bestraft . Eine Ueberschreitung der Höchstpreise kann auch
in unzutreffender Sortierung erblickt werden.

Die Preise verstehen sich nur auf marktfähige Ware
erster Güte.

Mainz,  den 29. Juli 1918.
Hessische Landes-Gcmüseftelle, Verwaltungsabteilung.

Werner,  Regierungsrat.
Wiesbaden,  den 29. Juli 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
D r o e g e , Geh. Regierungsrat.
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Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

4ü) (Nachdruck verboten.)

„bsch würde um den Verstand kommen, wenn ich mich
bi« zum Nachmittag gedulden sollte. Weshalb du dich
mit meinem Bruder gestritten hast — was du von ihm
gewollt hast — es läßt sich mit zwei Worten sagen."

In heller Verzweiflung faßte er sich an die Stirn.
„Herrgott — was ist denn nur in die Menschen ge¬

fahren - Verzeih, Edith — aber es ist nachgerade
zuviel, was heute auf mich eindringt ! Mein Begreifen
versagt allmählich. Und du darfst es mir nicht verübeln,
wenn meine Aeußerungen danach sind."

Sie sah ihm mit einem Blick in die Augen, den er
sich nicht zu deuten wußte. Dann sagte sie leise: „Wenn
du nicht hierbleiben willst, so komm mit mir in den
Garten ! Fünf Minuten wirst du doch wohl für mich übrig
haben. Und ich muß erfahren, was geschehen ist!"

Während Helmut und Edith durch die Diele das
Haus verließen, suchte Helmut verzweifelt nach einer schonen-
den Form , in der er ihr von dem Geschehenen Mittei-
lung machen konnte. Das Erlebte wollte ihm jetzt so
seltsam und so unsinnig erscheinen, daß er kaum an
die Wirklichkeit der Vorgänge zu glauben vermochte.
Wenn es zwischen ihm und Ramboldt auch niemals etwas
wie ein brüderliches Empfinden gegeben hatte, wenn sie
sich auch nicht sonderlich zugetan gewesen waren — e»
war doch von seiner Seite nicht das mindeste geschehen,
sich seinen Haß oder seine Feindschaft zuzuziehen. Und
sein Verhalten in dieser Angelegenheit hatte wahrhaftig
nicht rücksichtsvoller und schonender sein können. Die
ungeheuerlichen Beschimpfungen erschienen ihm nun, da er
die leidenschaftlicheErregung des Schwagers noch weniger
begriff als vorhin , noch roher und niedriger . Nicht ein¬
mal andeutungsweise vermochte er der Geliebten davon
zu sprechen — und was sollte er ihr auf der anderen

Seite sagen, wie sollte sie sich sein Verhalten erklären, das
ihm doch nun klar vvrgezeichnet war?

Schweigend gingen sie nebeneinander her. Helmut
überließ Edith die Führung ; sie geleitete ihn an einen
Platz , der von dichten Tannen eingefaßt war, und über den
eine Kastanie ihre Aeste breitete. Hier waren sie vor
neugierigen Blicken hinlänglich geschützt, und von den
Fenstern der Villa wenigstens vermochte man sie hier
nicht zu gewahren . Helmut wollte mit der Erklärung
kommen, die er sich in angestrengtem Grübeln zurecht-
gelegt hatte — aber noch ehe er das erste Wort gesprochen
hatte , fragte Edith mit einer seltsam spröden und klang¬
losen Stimme : i5„ , . .

„Es ist wegen dieses — dieses Zeitungsartikels , daß
du mit meinem Bruder gesprochen hast ?"

Ueberrascht sah er sie an.
„Wie kommst du darauf ? — Woher weißt du denn

überhaupt etwas davon ?"
„Das ist keine Antwort auf meine Frage . Wie ,ch

etwas davon erfahren habe, »st ja ganz gleichgültig. —
Also es ist deswegen , daß du dich mit Hermann ge¬
stritten hast ?"

„In einem wie merkwürdigen Ton du das fagstl —
3a , es war wegen dieser albernen Geschichte. Du kannst
versichert sein, daß mir dieser ganze Streit vorläufig noch
so unbegreiflich ist, wie er dir selbst erscheinen muß. Man
könnte wahrhaftig glauben , daß der Frühling den Menschen
zu Kopf gestiegen ist."

Es mußte wohl ein ganz bestimmter Argwohn ge-
wesen sei. der qualvoll auf ihrer Seele gelastet hatte —
ein Argwohn , den jeine Worte wie seine Art erschütterten.
Ihr Blick schien angstvoll ergründen zu wollen, was in
seiner Seele vorging . Aber nicht mehr in jenem klang-
losen Ton , unsicher tastend, fragte sie: „Ja aber — du
mußt ihm doch wohl irgendeinen Anlaß gegeben haben
-Ich habe ja nichts verstanden, denn ich wollte nicht
horchen. Aber ich bin vor Furcht vergangen , so hat sich
seine Stimme angehürt ."

„Einen Anlaß ? — Da du doch einmal weißt, um was
es sich handelt , kannst du ja selbst entscheiden - Siehst

du es als eine ungeheuerliche Zumutung an, wenn man
jemanden auffordert , einen Beleidiger vor Gericht zu
stellen ? — Wenn man jemanden auffordert, sich nicht
ungestraft beschimpfen zu lassen?"

Auf etwas ganz anderes mußte sie gefaßt gewclen
sein und es hatte fast den Anschein, als könne sie nicht
sogleich an den Ernst seiner Worte glauben. Dann aoer
hob sich ihre Brust in einem tiefen Atemzuge, als wäre
sie von einer Last befreit.

„Deshalb habt ihr euch so gezankt? — Aber mein
Gott — ist es denn nicht ganz gleichgültig, ob die Leute
bestraft werden oder nicht?" . t t

Mir ist es gleichgültig, natürlich I Ich habe mich über
die Sache geärgert , wie man sich über jede Infamie
ärgert — aber ich hätte sie wahrscheinlich morgen vergessen
gehabt . Wenn die Leute nicht waten !"

„Was kümmern uns die Leute, Helmut ?"
Er lachte kurz auf.
Mein liebes Kind, sie kümmern uns leider sehr viel

_Mit den „Leuten " sind übrigens in diesem Fall
meine sämtlichen Regimentskameraden gemeint. Und du
wirst es bei aller Aufgeklärtheit und Ueberlegenheit deiner
Anschauungen doch hoffentlich begreiflich finden, daß nur
die Anschauungen dieser  Leute nicht so ganz gleich-

^ " Edtth^schüttelte den Kopf. Ratlos sah sie ihn an.
„Ja . ich verstehe vorläufig gar nichts, Helmut — dich

nicht, und den ganzen Streit nicht - - "
„Da geht es dir nicht anders wie m,r. Ich verstehe

auch nichts." .
„So erzähle mir doch, was eigentlich vorgegangen

ist!" —
Er strich sich mit der Rechten über die Stirn.
„Unmöglich - Ich bin so vor den Kopf geschlagen,

daß mir selbst alles durcheinandergeht - Ich habe
deinen Bruder gebeten, den Herausgeber dieser Zeitung
wegen Beleidigung zu verklagen. Nichts weiter. Habe ihn
gebeten, es aus Rücksicht auf seine Frau , auf dich, auf
uns alle zu tun . Ist das eine Kränkung ? Gibt ihm
da« ein Recht, mich zu - “ (Fortsetzung folgt.)



LahnfteMer TageME . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um gesl. Be¬

kanntgabe in ortsüblicher Weife.
St . Goarshausen , den 30. Juli 1918.

Der k. Landrat.
I . B .: N i e m e y e r.

Abschrift.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Erledigung der

eingehenden Zurückstellung-s- und Urlaubsgesuche ist es
dringend erforderlich, d!aß sämtliche Gesuchsteller — Ober¬
förstereien, Firmen pp. — alle Gesuche nur auf den hier¬
für vorgeschriebenen Formularen einreichen und zwar
müssen sämtliche Anträge , gleichviel, ob dieselben bereits
zurückgestellte, oder noch bei der Truppe befindliche Wehr¬
pflichtige betreffen, stets in doppelter Ausfertigung einge¬
reicht werden.

Sämtlichen Antragsstellern wird strikteste Einhaltung
dieser Vorschriften zur Pflicht gemacht. Anträge , die diesen
Anweisungen nicht entsprechen, müssen unbedingt zurückge¬
wiesen werden.

F r a n kf u r t a. M ., den 26. Juni 1918.
Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Im Aufträge des Chefs des Stabes:
Für den Vorstand:

gez. Unterschrift.
Hauptmann.

werden dürfen. Ursprungsscheine dürfen somil nur noch
erteilt werden für sichtbar tragende und frisch -nelkende
Kühe und für Fahrkühe.

Die Herren Bürgermeister wollen dies genau beachten.
St . Goarshausen , den 29 . Juli 1918.

Der k. Landrat.
I . V.: Niemeyer.

Die nächsten unentgeltlichen Svrechstunben für und"
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 5. August 1918
Vormittags von 9— 1 Uhr

durch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medtzinalrai
Dr . Mayer im städtischen Krankenhanfe zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

I . V.: Niemeyer.
II

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehend teile ich einen Abdruck einer , an die in Be¬

fracht kommenden Firmen der Holzindustrie srgang 'ne
Verfügung der Kriegsamtsstelle zur Kenntnisnahme und
genauen Beachtung mit.

St . Goarshausen , den 22. Juli 1918.
Der k. Landrat.

I . V.: N i e me y e r.

In Camp findet eine Mn ' terbe atung - st inde in
Hof . Deutsche« Haus " am

Montag den 5 August 1918
nachm'ttags von 5 Uhr ab

statt, wo der leidend« Arzt Herr Geh Medizinalrat Dr.
Mayer  den Müttern unentgeltlichen Ra : in der Pflege
und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird

S ». Gva -shanken, den 30 Juli 1918
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

J .V.: N i e m e y e r.
-8

Betr. Ablieferung der Oelfrüchte.
Nach der Verordnung über Oelfrüchte und daraus ge¬

wonnenen Produkte vom 23 . Juli 1917 find die aus
Aaps , Rübsen, Hederich, Ravison , Sonnenblumen , Senf
(weißen und braunen ) Dotter , Mohn , Lein und Hanf der
inländischen Ernte gewonnenen Früchte an den Kriegsaus¬
schuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette G . m. b.
H. in Berlin zu liefern.

Ausgenommen sind die zur Herstellung von Nahrungs¬
mitteln in der Hauswirtschaft der Lieferungspflichtigen er¬
forderlichen Mengen , jedoch für nicht mehr als 30 Kilo¬
gramm.

Es sind folgende Höchstpreise für die Oelfrüchte aus der
Ernte 1918 festgesetzt:

Raps <W :u .r u. Sommer ) jrit 85  per j 00  ktr
Rübftn .. „ jjb
Hederich und Ramsen „ 62
Dotter 74
Mohn ! ' 5 " " '
Lemsanen “ 74 ” “ "
Hanisamen ro
X i. 1 t " " "oonnentlumenfernen 68» ,, . » •• H n.̂ enfiaat 7 -

Vorstehende Preise gelten jedoch nur für gute, gesunde
und trockene Ware. Minderwertige Oelfrüchte bedingen
einen entsprechenden Abzug; es empfiehlt sich, vorher ein
Muster von solchen Oelfrüchten einzusenden.

An sämtliche Anbauer von Oelfrüchte» und alle die¬
jenigen, welche ablieferungspflichtige Oelfrüchte in Ge¬

wahrsam haben, ergeht hiermit die Aufforderung, die ab¬
lieferungspflichtigen Mengen an nachbezeichnete Sammel¬
stellen bis spätestens zum 15. September d. Js . abzuliefern.

1. Kaufmann Heinrich Gill , Miehlen,
ftir die Gemeinden : Auel , Berg , Bettendorf , Vogel , Buch,
©flöborf, ©i-etifyarbt, Ehr , Endlich Hosen, Eschdach, Gemme-
rich, Himmighofen , Holzhausen, Hunzel, Kestert, Lierschied,
Lipporn , Marienfels , Miehlen , Miellen , Nastätten , Nieder¬
wallmenach , Obertiefenbach, Oberwallmenach , Oelsberg,
Pissighofen , Reichenberg, Reitzenhain , Rettershain , Rup-
Pertshoftn , Strüth , Weidenbach, Welterod , Weyer.

2. Kaufmann Christian Wieghardt zu Braubach,
stir die Gemeinden : Bornich , Braubach , Camp , Caub,
Dachstnhausen , Dahlheim , Dörscheid, Ehrenthal , Fachbach,
Filsen , Fri 'icht, St . Goarshausen , Hinterwald , Kehlbach,
Kestert, Lykershausen, Münchenroth , Niedierbachheim, Nie¬
derlahnstein , Nievern , Nochern, Oberbachheim, Oberlahn-
stem, Osterspai, Patersberg , Prath , Sauert -Hal, Weistl.
Wellmich, Winterwerb.

Zahlung erfolgt sofort bei Empfang der Oelfrüchte.
Ich mache darauf aufmerksam, daß die Ablieferung an

Hand der Ernteflächenlifte kontrolliert wird. Wer Oel¬
früchte, zu deren Lieferung er nach § 1 verpflichtet ist, bei¬
seite schafft, zerstört, verarbeitet , verbraucht odier an einen
anderen als an den Kriegsausschuß liefert , wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis an 1500 j

bestraft.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich vorstehende Be-

kanntmachling sofort zu veröffentlichenund die Besitzer der
Oelfrüchte aufzufordern, ihre ablieferungspflichtigen Men¬
gen an die zuständigen Sammelstellen zu liefern.

St . Goarshausen , den 30. Juli 1918.
Der k. Landrat.

I . V.: N i e m e y e r.

In Braubach findet eine Mutterberatunigssttrude in der
Kleinkinderschule daselbst am

Dienstag , den 6. August, vormittags 19 Uhr,
statt, wo der leitende Arzt Herr Dr . Roth den Müttern un¬
entgeltlichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 26. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: N i e m e y e r.

mmmunammgatttiii

Dem! auf HemrilskldmrsM».Eichhorn.
Kiew,  31 . Juli . Auf Generalfeldmarschall von Eich¬

horn und seinen persönlichen Adjutanten Hauptmann von
Dreßler wurde gestern, 2 Uhr nachmittags , auf dem Wege
vom Kasino zur Wohnung in deren unmittelbarer Nähe
von einem in einer Droschke an sie heranfahrenden Mairn
ein Bombenattentat verübt . Beide sind sehr schwer verletzt.
Attentäter und Kutscher sind verhaftet.

Die bisherigen Feststellungen deuten auf die Urheber¬
schaft der sozial-revolutionären Partei Moskaus hin , hinter
der erfahrungsgemäß die Entente steht.

Berlin,  31 . Juli . Amtlich. Seine Majestät der
Kaiser sandte an Generalfeldmarschall v. Eichhorn folgen¬
des Telegramm:

Mein lieber Generalfeldmarschall ! Mit Entrüstung
und tiefem Bedauern erhalte ich die Meldung von dem
verabscheuungswürdigen Verbrechen, das gegen Sie und
Ihren Adjutanten begangen wurde . Seien Sie meiner
aufrichtigen und herzlichen Teilnahme versichert. Ich hoffe
und wünsche zu Gott , djaß Ihnen baldige Wiederherstellung
beschieden sein möge. Gott erhalte Sie uns und dem Va¬
terlande ! Mit herzlichem Gruß Ihr wohlgeneigter

König Wilhelm.
Berlin,  31 . Juli . Der ukrainische Gesandte in Ber¬

lin sprach gestern in später Abendstunde beim Reichskanz¬
ler Graf Hertling vor und sprach ihm das Beileid der ukrai¬
nischen Regierung wegen des Attentates aus.

Bettifft : Handel mit Ochsen.
Von der König . Bezirksfleischstelle für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M . ist im Verfolg ihrer
Rundverfügung vom 23. April 1918 B . III 612 — vergl.
Kreisblatt Nr . 105 — an geordnet worden , daß Ursprungs-
scheine znm Auftrieb auf den Markt seitens der Gemeinde¬
behörden für Ochsen bis auf Weiteres nicht mehr erteilt '

Hermann v. Eichhorn wurde am 13. Februar 1848 in
Brieslau geboren. 1866 trat er in die Armee ein irnd
wurde 1904 kommandierender General . Als der Krieg
ausbvach, war er durch Krankheit verhindert , den ihm zu¬
gedachten Posten zu übernehmen . Aber sobald sich seine
Gesundheit gebessert hatte , eilte er an die Front , wo ihm
im Januar 1915 das Kommando der in Ostpreußen neuge¬
bildeten 10. Armee übertragen wurde . An der Winter¬
schlacht in Masuren nahm v. Eichhorn ruhmvollen Anteil.
Ihm ist auch in der Hauptsache die Ausnützung dieses Er¬
folges zu danken: er bezwang die Festung Kowno, durch
deren Fall der ganze, fast für unerschütterlich gehaltene Fe¬
stungsgürtel btoßgelegt wurde , er eroberte Wilna und ließ
die Spitzen feiner Kavallerie bis an die User der Beresina
streifen. Die am 19. Dezember 1917 erfolgte Ernennung
zum Generalfeldmarschall war die äußere Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste in der Grenzwacht im
Osten.

Kiew,  30 Juli Gen ra ^eld »arickall 0 E chhv n lg
um 10  Uhr abends leinen Peil Hungen ei legen, kurz vor
ihm desgleichen Hauplwann v Dreßler.

. Kiew,  30 . Jul , Der 23 Jchre alte Attentäter er
klärte bei ier Bernehmnna , aus vem Gouvernemem Rje-
san in Rißlavd ,u stammen lind gestern aus MoSka , im
Aufträge d-s kommunistischenA -«schufst- in Kiew kjnge-
trösten zu sein um den Feldmarschall zu ermorden

Die brutale K i?gt»hrung der Enten e und die von 0r
entfachte „Reninch ?" Bewe-iunn der Anhänzer K renst,- de
Sozialreoo 'utionä e, d.r bäuerlichen Sozialisten im Geg ,
satz zu den stiid'isch n der Bolsch-wnttn , hak «in , e»es
Opfer cefunder ; nach d. m deutschen « esand-en in Moskau
ist nun, wie die Soralrenol itionäre <le-db danach kün¬
digten, der deutsche Oberkomwandie-ende in de Nk ai- e
Feldmarschal! v Eichi-mn e-mordet morden. Di ? >fola °n
dieser Mordkriegsübrung k'eiden ndruwnrken.

Berlin,  1 . August. Amtlich. Generalfeldmarschall
von Eichhorn ist am 30. Juli 10  Uhr abends ruhig ent¬

schlafen. Zu den schweren Verwundungen an der linken
Körperhälfte waren gegen Abend Herzkrämpfe hinzugetre¬
ten. Die zur Stärkung des Herzens angewandten Mittel
vermochten nur vorübergehende Erleichterung zu verschaf¬
fen Der persönliche Adjutant , Hauptmann v. Dreßler,.
war kurz vorher infolge des großen Blutverlustes ebenfalls
verschieden. Die Untersuchung hat bisher folgendes er¬
geben: Der Attentäter nennt sich Boris Dinskio, ist 23
Jahre alt,Vertrauensmann der linken sozialrevolutionären
Partei in Moskau . Er will erst vor einigen Tagen von
dort nach Kiew gekommen sein, nachdem er von dem Zen¬
tralkomitee seiner Partei den Auftrag erhalten habe, den
Gkneralfelvmarfchall zu töten . Er sei zu diesem Zwecke
mit runden Bomben , einem Revolver und Geld ausge¬
stattet worden.

Oer Ömfcjüh* Taeesberidit.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  31 . Jul ».

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern sehr rege Erkundungstätigkeit. Bei er-
I meutern Feindvorstotz gegen Merris blieb der Ort in Fein-
s deshand. Nördlich von Albert und südlich der Somme am

frühen Morgen starker Feuerkampf. Der Tag verlief ruhig.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Auf dem Hauptkampsfelde des 29. Juli zwischen Har-
tennes und westlich von Färe-en-Tardenois blieb gestern
die feindliche Infanterie nach ihrer Niederlage am 29.
Juli untätig. Vor Gaponay wurde ein heftiger Teilan-
grtss des Feindes abgewiesen. Zwischen Färe-en-Tardenois
und dem Mennierewalde stürmten Franzosen und Ameri¬
kaner gegen Mittag erneut in tiefer Gliederung an; ihre
Angriffe find blutig gescheitert. Auch im Walde selbst brach
sechsmal wiederholter Ansturm des Feindes zusammen.
Unsere Infanterie stieß dem geschlagenen Feinde vielfach
nach und setzte sich im Vorgelände ihrer Linien fest. Oest-
lich von Fi re-en-Tardenois erneute der Gegner am Abend
und während der Nacht ohne Erfolg seine verlustreichen
Angriffe. Ebenso scheiterten feindliche Teilangriffe bei
Romrgny.

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr als
499» Gefangene. Damit steigt die Zahl der seit dem 15.
Juli gemachten Gefangenen aus mehr als 24 999.

Gestern schossen wir im Lustkampf 19 feindliche Flug¬
zeuge ab. Löwcnhardt errang seinen 47. und 4»., Leut¬
nant Bolle seinen 27. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Erfolge im vierten Kriegsjahr.
Berlin,  30 . Jul :. Die Leistunreu des deutschen

H er>s während deS vierten KnegSj ihres kommen in fol¬
genden Zahlen znm Ausdruck:

D u F inden wurden -„nissen und von deutstzen Trup --
pen besitz : im Oien 198256 Q mdratkilome in Julien
14 423 Quadratkilomerer , an b.t Westfront 5333 Quadrat-
kilvmeier, (geräumig Gebier an der Marne ist abge >'chnei)„
im ranz n 2 8002 Quadealkilo wter . Ferner halsen un¬
sere Treppen vom Feinde b-rw. non räuberischen Bunden
säubern : in Fimttand .373 602 Quadratkilometer , in der
Ukraine 452033 Qu idrwkckomete», in der Krim 25 727'
Quadratkilomter.

An Beite wurden -igilnachi:  7000 Geschütze, 24606-
Maschinengewchre, 751972 Gewehre, 2 876 500 Schuß Ar-
till riemunition, 102 250 900 Schuß Jnsanteriemunition,,
2000 Fluaiieuue, 200 F ?ss ldvllore, 1705 Feldküche", 30 ,,
Tanks, 3000 Lokoawkioen, 28 000 Eisenbahnwagen, 65 000
Fahrzeuge.

Die Zahl der im viê ien Küegsjahre gemachten Geian-
g?n-n beläuft sich nuf 838 600 . Sonlt hat die Gckamrqe-
fan ieneuzuhl die Höhe von nahezu drei i>,halb Millionen
eireichl

Terauchi über die Möglichkeit eine » deutsch¬
japanischen Bündniffes.

Wie der „Bert. Morgenp ." aus Basel gemeldet wirü^
hatte der amerikanische Schrffliteller Mason oor einigen
Tagen eine Unterredung mit dem japanischen Mmist .rprä-
sidenlen G -af T- âuch-. Maion stellie de Frage^
ob die Möglich! t vorhanden sei, daß Jap in nach

dem Krieg em Bündnis mit Deuttchlai.d sch,eßl. T raucht
gab folgende Antwort : „ Das wird davon abr.äugen^ wie¬
der Krieg endet. W.nn die Notwendigkeit intelnaiionaier
Beziehungen es erfordern sollte und Japan wchr »n der
Luge sein sollte, sich m völliger Jsolieiui -.g za erhalten, so
könnte Japan wohl v ranlaßl sew. ein Bunan s inst Dea.sch-
lund zu iuchm Soweti ich die Suche aber beu.t ile, be¬
ll»hl diese Griahr nicht."

Britische Freveltat gegen ein Lazarett.
In den Abendstunden des 22. Juli stiegen, laut B . Z .,.

10  englische Bombenfiiigzeuge, die von etwa 40 Schutzflie-
gttrn begleitet waren , von der Aisne-Mcrrne-Front zu ei¬
nem großen Angriffe auf. Es gelang ihnen , unsere Sperr¬
kette zu durchbrechen, und gegen 6 Uhr erschienen sie über
den großen , mit dem Genfer Roten Kreuz deutlich verseht't-
nen Lazarettanilagen von Mont Notredame , die mit ihrem
französischen Angestellten und ihrem gesamten Gerät bei
vnserem Aisneangriff in unsclve Hände gefallen waren . Im.
Laufe von 5 Miniuten warfen die Engländer 10  große
Bomben mitten in die mit deutschen, französischen lind eng¬
lischen Verwundeten voll-gefüllten Lazarette . Eine von
ihnen zerstörte eino Rnhrbaracke , 2 legten die Operarions-
säle in Trümmer . Ueber 80 Tote und 70 Verwundete sind
zu beklagen. Ein deutscher Oberarzt , ein bekannter Pro¬
fessor der Chirngie aus Freiburg , wurde während einer
Operation getötet . Einem französischen Arzte wurden beide
Beine abgerissen. Im Namen der im Lazarett beschäftigten
18 französischen Oberärzte und 12  französischcn Unterärzte
und der 24 französischen Schwestern drückte der leitende
französische Arzt unserem leitenden Arzte sein schmerzliches



Lechnfteiner Tagevlatt» rweisvlatt für den Kreis St.Goarshaufen.
Bepauern über die gröbliche englische Verletzung der Gen¬
fer Abmachung aus . Auch die fünf englischen Aerzte schlos¬
sen sich dieser Kundigebung an.

Bor der Umsatzsteuer.
Die Steuer wird!, soweit die allgemeine Umsatzsteuer in

Betracht kommt, zum ersten Male im Januar 1919 auf
Grund dieser Aufzeichnungen deklariert und gezahlt werden
müssen. Bon erhöhter Bedeutung sind die Bestimmungen
für diejenigen Geschäftsleute, welche Luxusgegenstände ver¬
treiben . Für sie erwächst zunächst nach dem 1. August die
Verpflichtung sich unter genauer Angabe der Gegenstände
beim Umsatzsteueramt anzumelden . Weiter sind sie zu ein¬
gehender Buchführung über ihr Lager und ihre einzelnen
mit 10 Prozent steuerpflichtigen Verkäufe verpflichtet, und
ini Monat September Haben sie über die Umsätze des Au¬
gust bei dem Umsatzsteueramt eine Steuererklärung einzu¬
reichen. Für Juwelrerwaven und Edelmetallwaren , mit
Ausnahme der vergoldeten und versilberten Gegenstände,
für Kunstwerke, Antiquitäten ist an die Stelle der Rück-
lagepflicht eine mit dem 5. Mai beginnende Steuerpflicht
getreten . Diese Geschäfte haben bereits im August für die
Zeit vom 5. Mai bis zum 31. Juli die erste Steuererklär¬
ung einzureichen. . •

Gründung eines Einfuhr-Syndikats für Getreide,
Futtermittel und Saaten.

Am 23. d. Mts . ist die Gründung eines unter Führung
der Handelsvereinigung für Getreide , Futtermittel und
Saaten G. m. b. H., Berlin 8, Friedrichstraße 66, stehen¬
den Einfuhr -Syndikats vollzogen worden . Die Beteilig¬
ungen beziffern sich bis jetzt auf 43 000 000 Mark , doch ist
anzunehmen , daß dieser Betrag sich weiterhin noch er¬
höhen wird , da bei der Handelsvereinigung fortlaufend
neue Anmeldungen eingehen. Der Aufsichtsrat dvr Han¬
delsvereinigung hat sich daher vorbchalteu , den Schlußter¬
min , bis zu dem Anmeldungen entgegengenommen werden,
noch festzusetzen.

Sofortige Einforderung der Kleiderbcstandsliste.
Irrtümlich ist in der Presse die Meldung verbreitet

worden , daß die von der Reichsbekleidungsstelle angeord¬
nete Einforderung der Bestandserklärungen durch die Kom¬
munalverbände erst nach dem 15. August stattfinden soll.
Der 15. August ist der lehte Termin zur Ablieferung der
von den Kommunalverbänden gesammelten Anzüge. Die
Kommunalverbände müssen sofort und ohne Verzug die
Bestandserklärungen von ihren abgabefähigenEinwohnern
einfordern die bisher freiwillig dem Aufruf zur Abgabe
mnes getragenen Anzuges noch nicht nachgekommen sind.

Von der Reichsbekleidungsstelleausgemietet.
Die Fälle , daß Kriegsgesellschaften und andere amt¬

liche stellen ganze Häuserblocks aufkauften odtzr die Be¬
wohner ganzer Häuser ausmieten , nehmen in der letzten
Zeit in geradezu bedenklichem Maße zu. Jetzt hat die
Reichsbekleidungsstelle, die bereits die Häuser Nürnberger
Platz 1 und Prager Straße 2 und 3 mit Beschlag belegt hat
auch die sämtlichen Mieter des Hauses Nr . 4 ausgemietet.
Es handelt sich um eine größere Anzahl von Parteien , die
bei dem gegenwärtigen Wohnungsmangel wohl schwer neue
passende Wohnungen finden wenden.

Verpflichtung zu landwirtschaftlichenHilfeleistungen.
Ein preußischer Landrat hat die folgende Bekanntnrach-

"stl! erlassen, die zurzeit weitere Bevbveitung verdienen
dürfte : „Wiederholte Klagen von Kriegerfvauen geben nrir
Anlaß , darauf hinzuweisen, daß zur Landarbeit beurlaubte
Militärpersonen verpflichtet sind, während des Arbeits¬
urlaubs nach Erledigung der eigenen landwirtschaftlichen
Arbeiten ihren Nachbarn , insbesondere aber den alleinste¬
henden Kriegerfvauen , nach Möglichkeit bei der Ernte und
später bei der Landbestellung zu helfen. Wer dieser Ver¬
pflichtung nicht nachkommt, ist den Gemeindebehöroen so¬
fort zu melden. Es wird dann veranlaßt werden, daß diese
Säumigen sofort ihrem Truppenteile wieder zuoesührt wer¬
den und später Urlaub zur Verrichtung landwirtschaftlicher
Arbeiten nicht wieder erhalten ."

Staük nnö kreis
Oberlahnstein, den 1. August.

§ lieber die Ablieferung der Oelfröchte  emtzält
unsere heutige Nummer einev .kM'i-lmachnng des Landrats,
amts, auf die wir auch an dieser Stelle aufmerksam wachen

)( Gemüse . Berk« uf.  Der am Bahnhof 2 rage
lang zum Verkauf gestandene Waggon Weißkraut fand so
weni'e Abnedmer. daß der Rest nach Braubach» eiler-
verkauit werden mußt». Auch die in »er Markthalle zum
Verkauf seilgibotenen Möhren finden verhältnismäßig wenig
Abnehmer. Nun wird überall geklagt und doch bleiben
diese Libwsmntel unverkauft, vorausgesetzt, daß ffe morgen2
nicht restlos adgehen. We'ßkraut soll nächste Woche« ieder{
Eintreffen.

Sonntag «. Ladenschluß.  Zu der heute Abend im
„Rhnnifchen Hol" statlstndenden Beiprechung können wir
jetzt schon miueilen, daß die Kolonialmarenhändbreinstim¬
mig beschloflen haben der Anregung zu folgen und werden
bereits ab kommenden Sonntag ihre Läden geschloffen halten.
Bemerkt sei noch, daß auch von dieser Seile au« die An¬
regung auSging.

h Mtunrrgesan,verein.  Durch da« am Sonntag
herrschende ungünstig, Wetter wurde der von den Ber-
einigten Männerchöien Neuwied angesagte Ausflug nach
Braudach nicht auigejührt, sondern auf einen der ko« ,
wenden Sonntage verlegt. Die Zuhörer, welche die Räum«
des . Deutschen Hause«- füllien, wurden reichlich entschädigt
sowohl durch die Darbietungen des anwesenden Mtlitär-
quarlellS als auch durch die Lieder des Vlännergeiana-
vereius, der »enützt auf sein >ckö»-s Ktimmenmaterial,
P -oden seiner Leistungen von ruhmvoll verpangen.n Tagen
dar brachte Reicher  Beifall wurde den Sängern zu teil

Durch die Zahl der verfloffene» Jahre könnenm nächster
Z«t wieder 4 aktive Mitglieder auf ihre llbjährigr aktive
Mitgliedschaft zurückblicken, llm nun diele» Tog würdig
zu begehen hat der Verein beschloflen au« diesen«Ar laß im
Rahmen de« aktiven und inaktiven Verein« eine Familien,
frier zu veranstalte». Der Lag der Feier wird nach be¬
kannt gegeben, worauf wir unser» Mitglieder nebst Familie
jetzt schon aufmerksam machen.

** Da« Rhein . Wander kino,  da « sichw»«rn seiner
guten und klare« Film« bereit« einen Ruf erworben hat,
spielt am GamStag, Sonntag und Montag, den 3 , 4 und
ö. August in der Gastwirtschaft zur Marktburg in Ober-
latznstein. Für dir Kindervorstellung ist folgender Zpielpla«
vorgesehen: Der Amazonenstrom, «ine Aequatsrialtaufe,
Hein Prtersen (vom Schiffsjungen zum Malrosen) Flüge
zu» See. Minensuche!flotnlle, Lustspiel. Englische Lauk« vor
Cambrai, ein» moderne Flugzengfabrik. Die Vorstellung
für Erwachsene hat folgenden Sprrlp'an: Der Amazonen-
ström, Flüge zur See, Lustspiel, Jan Verweulen, der
Möller von Flandern, eine moderne Flugzeugfadrik, Drama.
Schüler und Lazarettlnsaflen be»ahlen 0,30 Mk., Erwachsene
in der Sonnlagk Vorstellung0.80 und Mk 1.—. Nähere«
erfolgt durch Anzeigen in der Samsiagausgabe de« „Lahn-
steiner Tageblattes" und durch Authängen von Plakaten.
| 0 HauS verkauf.  Herr Wilh. Born, Blankenberg 6,
verkaufte fein Haus an Herrn Eisenduhnbeviensteten Friedr.
Wilh Schiffer zu 13000 Mark. Der bereits gemeldete
Kauf des Pott'schen Hauses kam nickt zustande.

) !( D i e neue Verteilung von Nähgarn.
Die Vorarbeiten für -die neue Verteilung von Nähgarn sind
jetzt so weit gediehen, daß bereits in allerkürzester Zeit mit
der Verteilung von Nähgarn für Ne verarbeitenden Be¬
triebe begonnen werden kann. Man rechnet damit , daß
Ende Juli bezw. Anfang August die Verteilung organisiert
werden kann. Die Menge wird diesmal etwas erhöht:
diejenigen Betriebe , die gar lkine Arbeiter beschäftigen, er¬
halten 8 Rollen , Betriebe mit einem Arbeiter 11 Rollen
und bann für jeden Avbeiter 2 Rollen mehr. Die Vertei¬
lung für die Verbraucher wird voraussichtlich erst im Sep¬
tember erfolgen können. Auch hier ist eine Erhöhung >er
Garnmenge in Aussicht genommen, und zwar dergestalt,
daß dieses Mal schon auf zwei Personen eine Rolle Garn
kommen soll. Die genauen Bestimmungen werden noch
veröffentlicht werden.

) !( W e i n p r e i se in Bayern . Das bayrische Kriegs¬
wucheramt teilt mit , daß für Bayern die Weinpreise von
1917 auch für 1918 gelten. Wer mehr nimmt , wird we¬
gen Wuchers mit Gefängnis oder Zuchthaus bestraft.

Niederlahnstein , den 1. August.
§* Lebensretter Em schier mit Lahnwaffer getaufter

Niederlahnsteiner als Lebensretter rn Feindesland. Wir
lesen in einer belgischen Zeituna: Sonntag Abend, um
9 Uhr sprang ein bbensmöder Belgier in die Convure.
Ein Zufällig vorübergehender San «iä«sseldwkb»r Pb Wissing
vom Landst B«tl Oberlaimste-n sprang ihm nach und brachte
ihn an Land. Nach vieler Mühe konnte er ihn ins LebrN
zurückrufen. — Ein Bravo unferm Landsmann!

{] Floßschiffahrt. Im Anhang des Schrauben-
schleppdampfers „Johann Wagner Nr. 3" kam vorgestern
ein Floß der Firma Johann Warner ans Mamz-Kastel
hier vorbei. Das Floß hatte sine Länge von 210 Metern
und eine Breite vvn 54 Metern. Die Holcktämnie sind sämt¬
lich für V' eeswyk in Holland bestimmt. - Ein zweites Floß,
das sich im Anhänge des Schraabenschleppdainpfers„Mo-
guntia" befand, kam am Svälnachmitlag an unserer Stadl
vorbe>. Es gebör'e der Firma Balt asar Wagner aus
Moinz-Kastes, war 215 Meier lang, 46 Meter drrit und
ging nach Wesel weiter.

Die P o r t o f r e i he i t des Soldaten . Ein
Heeresangehöriger , der eine Feldpostkarte porwftei versen¬
den will , darf Mitteilungen , insbesondere auch Grüße von
anderen Personen , die nicht dem Heere angehören , nicht
auf die Karte setzen laßen . Geschieht dies doch, so wird»die
Karte portopflichtig , und wenn sie nicht frei gemacht wird,
macht sich der Absender, da der Vermerk „Feldpostkarte"
ein von Porto befreiender Permerk ist, straffällig und eben¬
so jeder, der die portopflichtige Mitteilung oder den Gruß
auf die Karte gesetzt hat.

Braubach, den 1. August.
rr Spiel und Sport.  Wie wir schon kurz über da«

Feldbergturnen vom vorigen Sonntag berichteten, beteiligten
sich daran etwa 1500 Personen. Erst mittags konnte infolge
des regnerischen Wetters mit de« Turnen begonnen werben.
Bon dem hiesigen Turnv rein nahmen5 Mann am Weil»
turnen teil nnd errangen ReinhardD"nnewitz urtz Georg
Denßner in *er Ober» und Wilh. Gra« und Wilh. Heiler
in der Unterstufe den Eichenkranz.

Nok vnü kern.
Worms,  29 . Juli . (Mord .) Gestern erschien auf

der Wachstube des Polizeireviers der Landstnrmmann
Heinrich Schmidt , geboren 1891 zu Worms , von Zivilbe¬
ruf Taglöhner und meldete, daß er eben in seiner Woh¬
nung , Fischmarkt 13, seiner Frau den Hals abgeschnitten
habe. Als Grund gab er an , seine Frau führe schon längere
Zeit einen schlechten, unsittlichen Lebenswandel . Auf
diese Selbstanzeige hin nahm die Polizei eine Besichtig¬
ung der Wohnung vor und fand djort tatsächlich die Frau
mit durchschnittener Halsschlagader tot in ihrem Bette vor.
Tie Getötete ist die 1891 zu Worms geborene Maria geb.
Selbert und seit dem 28. August 1914 mit dem Täter
kriegsgetraut . Es sind drei Kinder im Alter von 1, 3, und
4 Jahren vorhanden . Der Täter legt eine auffallende
Ruhe an den Tag . Er wurde dem Militärkommando
übergeben.

D u i s b u r g , 28. Juli . Ueber einen neuen Raub¬
überfall aus einen Güterzug wird der Köln . Volksztg. ge¬
meldet : In der vergangenen Nacht wurde am Steinbruch

auf der Strecke nach Speldorf ein Güterzug abermals über¬
fallen . Drei Männer sprangen auf den letzten Wagen . Da
sich in dem Wagen nur Eisenwaren befanden, die offenbar
für die Räuber keinen Wert hatten , sprangen sie wieder ab.

M ü n st e r , 29 . Juli . Ein trauriger Unglücksfall er¬
eignete sich gestern nachmittag in einem Hause an der
Hammerstraße . Zwei Kinder wählten als sicheren Schlupfe
Winkels einen großen Koffer ; sie zogen ihre Holzshnhe aus
und stiegen hinein ; der Deckel schlug zu, die beiden Kinder
fanden den Erstickungstod. Als die abwesenden Eltern
später die Kinder langc vergeblich gesucht hatten, sahen sie
endlich die beiden Paar Holzschuhe vor dem Koffer stehen.
Die alsdann vorgenommene Oeffnung des Koffers bestä¬
tigte ihre Vermutung eines Unglücksfalls.

Schweres Eisenbahnunglück.
Berlin,  30 Juli . En schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich, wie die Abendblätter melden, deute vormit-
tag auf der Eisenbahnstrecke Landsberg (Warthe) — Sch ei-
demühl gegen 9 '/, Ubr in der Nähe der Station Garkow.
Der Schneidemühl —Berliner D-Zug entgleiste. Nach dem
bisherigen Feststellungen sollen 20 Tate und 20 V rletzte
zu verzeichnen sein. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
ermittelt Eine amtliche Meldung liegt bisher nicht vor.

Berlin  30 . Juli . Nach Mitteilung der Eisenbahn-
direktion in B ' vmberg beträgt, wie bisher festgestellt werden
konnte, die Zahl der Tatenunge 'ähr 40, die der Schwerver¬
wundeten !9, die der Leichtverletzten 2.

Die Etseubahukatastrophein Posen.
Ueber die Katastrophe berichtet der Berl . Lok.-Anz. :

Alle Einzelheiten bestätigen den Eindruck , daß sie durch
einen unheilvollen Matertalbruch herbeigeführt wurde,
und zwar nimmt man an , daß eine abgesprungene
Kolbenstange das Unglück verursachte . Ein Verschul¬
den des Personals erscheint ausgeschlossen . Der v Zug
22 war in voller Fahrt von Schneidemühl nach Lands¬
berg unterwegs . Hinter Block Gralow , kurz vor
Zantoch , kam er 9 Uhr 19 Min vormittags zur Ent¬
gleisung . Der vorüberfahrende Güterzug 6641 hatte
Maschinendefekt : eine Kolbenstange war plötzlich ab¬
gesprungen ; man fand sie später eine Strecke von den
Schienen entfernt . Entweder hat diese Kolbenstange
die Schienen der Hauptstrecke beschädigt, oder sie ist
in die Räder des vorbeifahrenden O-Znges hinetn-
geraten . Dieser kam jedenfalls sofort zur Entgleisung.
Während sich neun seiner elf Wagen fest in den Kies
eingruben , stützten zwei Wagen die Böschung hinab.
Der Lokomotivführer bremste sofort , aber die Ge¬
schwindigkeit des Zuges war sehr hoch, und der Scha¬
den ist infolgedessen überaus schwer Fünf Wagen
gingen infolge Explosion der Gasbehälter sofort in
Flammen auf ; der Schlafwagen , zwei Wagen 3. Klaffe
und der g^ ftiuagert blieben einig er maßen heil . Zwei
Wageil "— die binabstürzten — wurden völlig zertrüm¬
mert . Das Lokomotivpersonal konnte sich rechtzeitig
durch Abspringen in Sicherheit bringen . Von dem
Güterzug entgleisten infolge des Zusammenprallens
mit den Wagen des O-Zuges gleichmUs mehrere Wa¬
gen ; drei wurden zertrümmert . Die Unfall stelle hat
das Bild eines unbeschreiblichen Chaos . Die Hilfe¬
rufe der unglücklichen Insassen des O-Znges , die schwere
Verletzungen oder Brandwund >n erliuen halt -n —
manch einer war in den Trümmern eingeklemmt und
so hilflos den Flammen preiSgegrben ~ , mrhallten
nicht vergeblich . Ein Mannearzt , ein Belertnäc , eine
Krankenschwester und zahlreiche Soldaten des Zuge-
eilten sofort herbei und arbeiteten unter Au>bletung
aller Kräfte , um die Aermsten aus ihrer qualvollen
Lage zu befreien . Retlungszüge kamen aus Lands¬
berg , Küstrin und Kretz.

Munitions -Explos ion.
S chi m o n se k i (Insel Nipon), 29. Juli . R -uter.

Auf dem Bahnhof explodierte rn dem Augenblick, wo der
Exprkßznq aus Kyoto ankam, eine große Menge Munition.
Man schätzt die Zahl der Verunglückten au: 50 bis 150,
darunter viele Tote.

Zusammenschluß des Fischgrotzhandels.
Am 22 . Juli d. Js . ist in Duisburg der Verband deut¬

scher Fischemfuhr - und Fischgroßhändler e. V., Sitz Duis¬
burg , gegründet worden . Er bezweckt die Wahrnehmung
und Förderung der wirtschaftlichen Interessen des deutschen
Fischeinfuhr - und Fischgroßhandels.

Mahnung.
Denkt an die stillen Gräber im Westen!
Dort ruhen von Deutschlands Söhnen die besten.
Denkt an die schlichten Kreuze im Osten!
Dort standen einst deutsche Heiden ans Posten!
Denkt an die runden Hügel im Süden!
Dort liegen jetzt stumm die Kämpfer, die müden!
Denkt an des Meeres unendliche Weite!
Dort fochten sie tapfer Seite an Seite.
Denkt an die Kämpfe hoch in den Lüften!
Jetzt schlummern die Streiter bleich in den Grüften.
Denkt an die braven Krieger im Felde,
An denen der Feinde Ansturm zerschellte!
Denkt auch an sie, die, krank und zerschossen,
Fürs Vaterland schon ihr Herzblut vergossen!
Denkt an die Opfer , welche sie brachten,
Nur weil sie in Treue «der Heimat gedachten!
Könnt Ihr dann zögern, könnt Ihr dann schwanken,
Den Tapsten von ganzem Herzen zu danken?
Tut 's nicht mit Worten , unnützen Phrasen -,
Worüber wir oft das Handeln vergaßen:
Gebt Euern Goldschmuck mit vollen Händen,
Und helft so die Kriegsnot siegreich beenden!

Erhard Lenk.



Lahnstelner Tageblatt, ttretsbtatt für den ttrels St. Goarshausen.
Bekanntmachungen.

Zucker
wird am Freitag » den 2 d. Mts . verkauft. 1' /, Pfd.
pro Person gegen Zuckerkartenabschnittschein Juli

Weißkraut
im freien Verkauf am Güterdahnhof,

Möhren
in der Markthalle am Freitag von 9 Uhr ab.

Oberlahnstein, den 1. August 1918 . Der Magistrat.

Dorräte aus früheren Ernten an Früchten oder Mehlaus Brotgetreide und Gerste, sowie an Schrot , Grau-
pen, Grütze und Flocken allein oder mit anderem Mehl
oder mit anderen Nahrungs , oder Futtermitteln gemischt,
welche am 18. Augnst d. I . vorhanden sind, müssen, wenn
sie ein Gewicht von 25 kg erreichen oder übersteigen, bis
zum 20. August d. Js . dem Kommunalverband »»gemeldet
werden.

Diese Anmeldungen können auf dem Rathause (Zimmer
Nr . 1) abgegeben werden.

Oberlahnstein, den 19. Juli 1918. Der Magistrat.
Eia Seldbeutel

ist als Fundsache hier abgegeben worden.
Eia Dameaschim

wurde als Fundsache aus einer Gartenwirtschaft am Rhein
hier abgegeben.,

Oberlahnstein, den 31 Juli 1918
Die Polizeiverwaltnng.

MAm pr StÄtinorhiitteiiasPmlW
am Freitag , den 2. August , nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale,
r a g e s - Ordnung:

1. Neuwahl eines Magistratsschöffen.
2. Vertretung auf dem Nass. Städtetag.
3. Zuschuß für die israelitische Religionsgemeinde.
4 . Lebensmitlelkommission
6. Reisekostenordnung.
6. Stadtverordnetenwahllisten.
7. Kohlenversorgung.
8. Geheime Sitzung

Oberlahnstein, den 27. Juli 19 >8.
Der Vorsitzende der Stadoerordneten -Versammlung:

Dr . Dencker.

Der ucker
wird ausgegeben mit l 1/» Pfund auf den Kopf gegen
Streichung der Nr 79 für die Buchstaben

A, C. D, Q bei Kunz, Bi —Bu , T bei Strobel . Ba
bis Be, E bei Kaffei, F , N bei Sepl , G, P bei
Baftes , H B bei Chr . Klug, I , O , S bei Jak . Klug
Ka—Ke, L, U bei Nitzling, Ki—Ku, Sp bei Ems,
R, St bei Mondorf , W, Z bei Kratz, Schi—Schw
bei Rabeneck?r , M , Scha Sch ? bei Dötsch.

Niederlahnstein» den 31. Juli 1918.
_ Der Magistrat.

Eier
werden ausgegeben mit 1 Stück auf den Kopf mit Aus'
nähme der Hühnerhaller gegen Streichung der Nr . 7b für
die Buchstaben O, Q —Sch bei Kring., St —Z bei Benner,
ferner aegen Streichung der Nr . 80 für die Buchstaben
B , C, D bei Kring, A, E —H bei Benner . Urlauber bei
Benner

Niederlahnstein, den 1. August 1918 . Der Magistrat.

kertige Suppen
werden gegen Streichung >Nr . 81 der Lebensmittelkarte
zum Preise von Mkt. 2.10 pro Pfund mit 1/i Pfund auf
den Kopf der Bevölkerung ausgegeden für

A H bei Mondorf , Ba —Be G bei Rabenecker, Bi
—Bu Z U C bei Ems , D St bei Balles , E N
bei Sepl , F bet Kunz. I M bei Strobel , Ka—Ke
L O Q bei Jakob Klug, Ki—Ku V T bei Ehr . Klug,
R S Vp bei Nitzling, Sch bei Kaffei, P W bei
Dötsch.

Mederlahnstein, den 31. Juli 1918.
Der Magistrat.

Marmelade (Auslandsrvare)
wird gegen Streichung von Rr . 82 der Lebensmittelkarte
zum Preise von Mk. 1.80 pro Pfund , mit V, Psund auf
den Kopf der Bevölkerung ausgegeben für

A B I U bei Mondorf . C D O bei Kratz. F G
bei Chr Klug. H Sp V bei Nitzling. N P bei Ems,
M Q Z bei Strobel , Ki—Ku Scha —Sche bei Battes,
R S T bei Radenecker, E L bei Jakob Klug, St
Ku—Ke bei Dötsch, W bei Kaffei, Schi—Schw bei
Seyl.
Niederlahnstein, den 31. Juli 1918.

Der Magistrat.

Auf Grund der Polizeiverwaltungsverordnung vom
80 . September 1867 (Ges. Sammlung S . 1529 , wird
nach Beratung mit dem Magistrat folgende Polizeiverord
nung für den Umfang der Stad « Niederlahnstein erlassen:

1. das Betreten der Gemarkungen und der sie durch¬
ziehenden Feldwege— mit Ausnahme der oauptverkehrs.
straßen — ist in der Zeit von Abends 10 bis morgens
8 Uhr verboten.

2. Als Hauptverkehrsstraßen find die Straßen des
bebauten Ortsberings , die Landstraßen nach Ems und
Coblenz und die Markstraße zu betrachten.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
9 Mark oder mit 3 Tagen Haft bestraft.

Niederlahnstein, den 14. Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung : R o d y.

Kreppapier
in verschiedenen Farben,Pergament-Oer
in Rollen und Bogen,MerdrotWier

in Rollen
empfiehlt

Papiergeschäft
Eduard Schickei

Aprikose « ,
Himbeere«,
Falläpfel

kauft Konditorei Rasch.
80 000

Konsermgliiser
-—?1 STmit GllMllMmg

hat noch abzugeben
Alb. Roseathal. Raffav.

Kitte trächtige
Fahrknh

zu verkaufe».
Filsen. Hausnummer 13.

XXXKXXKXXX
Grdnochte

ElhuhMlher-
WnderillllslWe
zu kaufen gesucht

Schuhhaus Cornelias.
Coblenz. Löhrstraße 51.

xxxxxxxxxx
Ein noch gut erhaltener eins.

krarren-Irauerkut
billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle.

Gart«r«
in der Gemarkung Tlteverlatz « '
8»i« gelegen, zn kaufen gesucht.
Off unt . 2122 an oie Exp d. Z.

18 Siufk  Neuster,
gebr.. 84 X 213 und 97 X . 213
ttm ., eiserne pefl. GartrnKühtr
1 Kaub . 1 Tisch 3 große tann.
Tisch », gut erbalt ., sofort zu ver.
kaufen. Näheres bei

W. §tttmann,  Osteispai.

Wer Geschäfts- oder Land-
Haus, Billa . Müble , Gut re. ver-
kaufen will , wende sich zwecks
Unterbreituug vorgemerkter Käu¬
fer an den Verlag Konischer
Immobilien - Markt Frank¬
furt «. M . Eiserne Hand 31.

Alt-Ppitt
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf Neüpapier
wird zum Tagespreise noch
angenommen und lasse sei¬

diges abholen.
Papiergeschäft

Ed. Schickei.
Bet auswärts lagerndem Papier
wolle man das Quantum angeben

viejmge Paso».
welche sich gestern Abend in dem
Zuge um 7.35 ab Oberlahnstein
nach Braubach das in einem Ab'
teil 3. Klasse im Gepäcknetz lieg *
gebliebene Paket (lange Rolle)
aneignete, wird ersucht, dasselbe
aefl. in Oberlahnstein Knrgftr.
87 abzugeben Polizeiliche Er
miitlnng ist eingelettet und wird
im eigenen liniereste gebeten, das
Paket abzuliefern, che die Er¬
mittlung eingesetzt hat.

6«teUilaii
bes LoMrzer Nadttherttm

Donnerstag , l . August, abend?
7>/, Uhr : . Die Rose von Stam-
bul' . Operette

Freitag , 2. August abends 7V.
Uhr : .Die Rose von Srambul *

Samston . 3. Aug , abends 7' /t
Uhr : „Als ich noch im Flügel
kleide

vLUKSLSUllK.
kür die vielen Leveise herrlicher Teilnahme während der

Krankheit , die überaus zahlreichen schönen Kranzspenden
sowie die grosse Beteiligung von hier und auswärts bei der
Beerdigung meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Julius Sabel
sprechen wir hiermit Allen, besonders der Gemeinde Nievern,
der Frank ’schen Eisenwerke sowie der Nachbarschaft für ihre
wohlwollende Unterstützung , unseren herzlichsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Nievern , den 31. Juli 1918.

Bram Zunge.
der bereits auswärts auf Büro
mar und nun hier wohnt,
sucht dis 15. Oktober geeig¬
nete Beschäftigung Näheres
in der Geschäftsstelle._

TüchtigesHausmdlhen.
das auch in der Küche angelernt
werden kann, bald gesucht.

Auguste-Viktoria -Stift.

Mädchen
für unsere Druckerei als Ar¬
beiterin gesucht
Druckerei Zckickel

Stnndenmödchen
od. Fra « gesucht Mittetkr . 36

Ein fleißiges, ehrlichesSieustmödlheu
in befferen Hauehalt gesucht-
Horchheim Coblenzerstraße 45.
Landwirt . Witwer mit * Kin¬

dern sucht ein älteres , erfahrenes
Mädchen ?,

welches auch etwas Feldarbeit
mit übernimmt zur Führung des
Haushalts . Kneqswitwe nicht
ausgeschlossen. Cobrrn , Mosel,

Marktplatz 8.

Tülhtig.Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Wiihthausen,
Hotel zur Post Ochtendung.

Aelteres besseres
Mädchen

zur Pflege eines 1 Jahr alten
KindeS und Hausarbeit bei guter
Verpflegung sofort gesucht.

Metthofer , Gasthaus zum
Bahnhof , Coblenz-tzützel

ßttrfl0 tüchtige KLffet-u Krr-
VstUfk virrfraulei « . Keiki»
chinnen Zimmer -, Hau «- und
Knchenmüdche « . Lohn 45 50
Mark monatlich.

W Dittmar.
gewerbl. Stellen -Büro,

_ Bad Ems , Bahnhofstr 7.

Befferes Tilähdhen
23 I . mit allen Büroarbeiten
vertraut

sucht Stelle ms Kontor
am l auch Mitbetätigung im
Haushalt.

Angeboie unt Df I 125', an
N«d«lf Masse . Diisseldarf.

1möbl. Zimmer
zu vermieten. Näheres

FrShmesserssr . 85 t . Etage.

Brautpaar sucht für Sept . oder
Okt in Oberlahnstei»
dleiae Wobnmz S>
Anmeldung an die Geschäftsstelle.

öt. Goon-ülse«.
Eine Mahnung . 3 Räume u.

Küche ev. stall und etwas Gar¬
tenland in Kt . t«?oar »ha « f»n zu
mieten gesucht. Unter Umständen
wird auch ein kleines Häuschen
käuflich übetnomwen Offerten
unter Kt . G >00 an die Ge¬
schäftsstelle d. tzlg.

3UM Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, d'ein An¬
sehung der in Niederlahnstein belegeneu, im Grundbuche

von Niederlahnstein Band 35 Blatt 1041 Grundsteuermui er-
rolle Artikel 554. zur Zeit der Eintragung des Versteizer-
ungsvermerkes auf den Namen

1) der Ehefrau Johann Wilhel« Schladt  Magdalena¬
geb. Hergenhahn  zu Niederlahnstein zu '/».

2) des Schiffers Johann Hergenhahn  IV . daselbst
zu V«, , ,

3) btt Witwe Philipp Born  Anna geb. H e r g e n h a h n
dasellft zu '

4) der Ehefrau Conrad B e i tz Josefine geb. H e r g e n -
Hahn  daselbst zu ' /«-

5) des Schiffers Wendlin Hergenhahn  daselbst m
6) des Schiffers Anlon Hergenhahn  daselbst zu V«,
7) der Ehefrau Heinrich K i s s e l Elisabeth ged. H er¬

zen h a h n daselbst zu ' /».
8) des minderjährigen Carl Engel  zu Wiesbaden zu 1/^ „
9) der minderjährigen Elisabeth Engel  daselbst zu V«o,

10) der Ehefrau Edmund Tropitzsch  Catharma geb.
O f f h e i m zu Wiesbaden zu

11) der Magdalena Offheim ,n Frankfurt a/M . zu lUot
12) der Margaretha Offheim  in Wiesbaden zu »/«o

eingetragenen Grundstücke:
Flur 1 Nr . 12 58 Acker im Flürchen 5 ar 57 qm mit

l 98 /ioo Thlr . Reinertrag,
Flur 1 Nr. 5932 Acker im Flürchen 23 qm mit 8/io©

Thlr . Reinertrag,
Flur 5 Nr . 2863 Acker auf der Lahn 1. Teil , 4 Gewann

8 ar 80 qm mit l 34/ioo Thlr . Reinertrag
besteht, sollen diese Grundstücke

tun 22. Hupft 1918, lomittW 10  Uhr.
durch das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichtssteüe —
Zimmer Nr . 11 versteigert werden.

Niederlahnstein, den 24 Mai 1918
königliches Amtsgericht.

Wertet
die im Haushalte , auf den Höfen, in den Schuppen, auf den

Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLumpen
Stoffabfälle , altes Packleinen. Flickiappen, Musterlappen,
alte Stricke. Bindfaden , Hüte, Kragen, Manschetten, Reste

usw.
nickt amllos  fort!

Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum¬
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erscheint.

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richtige Ablieferungsstelle: den ge¬
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestim¬
mungsgemäß an die Sortier , und Wirtschaftsstellen der

Heeresverwaltung ab.
Kriegsamt.

»ei»! Einstich, pl nnd Mi«! Ne« !
Einmachgläser Oe Ami

mit Gebauers Abichlußmasie.
Größte Haltbarkeit garantiert.

Alleinverkauf für St . Goarshausen und Umg-gend bei
Wilhelm Kadesch , bt . Goarshausen.

Hof und Heim.
80 baureife MusterMe
für ländliche Siedlungen

Bauernstellen und Kriegerheinistärten 80 zum Teil far¬
bige Taieln in Mapoe 35X46 cm. Für die Gesell¬
schaft für Heimkuliur e V herausgegeben vom Bear¬
beiter Kreisbaumeister A Engelhardt , Bauberatungs-
Leiter in Achim

Borausbestellnreis 35M' —nach Ausgabe 48 Mk.
(Porto 60 Pfg)

Für Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur eo. nur 32 M.
Verlegt bei der Heimkultur-Verlagsgesellschaft m. b. H.

in Wiesbaden,
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